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Geringe Gefechtstätigkeit im Weſten und Oſten
Septbr

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei geringer Sicht blieb die Gefechtstätigkeit auf den

gampffronten bis auf vorübergehende Feuerſtörungen
und Vorfeldgefechte im allgemeinen gering

Leutnant Voß ſchoß im Luftkampf den 47 Gegner ab

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front Prinz Leopold

Südlich der Straße Riga Wenden wichen
unſere Kavalleriepoſten ſtärkerem ruſſiſchen Druck über

Moritzburg und NeuKaipen aus

Ein Aufruf Kornilows
T Amſterdam 13 September Der Peters

burger Korreſpondent der Times meldet daß Kor
nilows Vorpoſten Luga paſſiert haben und an der
Eiſenbahn Petersburg Pſkow ſtehen Auch werden
ſeine Truppen bereits in Pawlowsk an der Eiſenbahn

von Rybinsk ſignaliſiert Kornilow hat einen Aufruf
erlaſſen in dem er erklärt daß ſein einziger Wunſch ſei

ſein Land aus dem heutigen Zuſtande zu erretten und
auf den Weg des Glücks zu führen Er ſchwört daß er

die Macht in Händen behalten werde bis die konſti
M tuierende Verſammlung zuſammengetreten ſei

fehl der vorläufigen Regierung ſind alle Eiſenbahnen
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unterbrochen worden um Kornilow am Vorrücken zu
hindern

Truppenzuſammenziehungen bei Petersburg

Kopenhagen 13 September Die Haparanda
Nyheters melden die Truppen die der proviſoriſchen
Regierung treu geblieben ſind werden in der Umgegend

Hauptſtadt zuſammengezogen wo ein Zuſam
wenſtoß der beiden Heere jeden Augenblick

Friedenshoſfnungen im Vatikan

Amſterdam 12 September Der Korreſpondent
der United Preß in Rom hört von wohlunterrichteter

Seite Jn vatikaniſchen Kreiſen erwartet man daß die
Antwort der Zentralmächte genaue Vorſchläge umfaſſen
verde Dadurch würde die Möglichkeit gegeben werden
Friedensbeſprechungen anzuknüpfen die ſowohl ehren

voll wie annehmbar für die Alliierten ſeien Jn den
Kreiſen des Vatikans verlautet daß der Papſt opti
miſtiſch iſt und auch die Anknüpfung von Friedens
verhandlungen noch vor Weihnachten hofft während der
Frieden ſelbſt aber am Anfang des folgenden Jahres

zu erwarten ſei B
Die Antwort der Mittelmächte

Wien 12 September Die Antwort der Zentral
nächte auf die Friedensnote des Papſtes wird in der
nächſten Woche überreicht werden Zwiſchen Deutſch
land und OeſterreichUngarn iſt ein völliges Einver
nehmen erzielt worden Jn unterrichteten politiſchen
Kreiſen verlautet daß die Note entſchieden entgegen
kommend und in freundſchaftlichem Tone gehalten iſt
und die wärmſten Worte des Dankes für den Papſt
enthält Die Antwort der Zentralmächte betont die
grundſätzliche Bereitwilligkeit zu einem dauernden Frie

den der die Rechte aller Staaten und Völker ſchützt
und beſchäftigt ſich eingehend mit den Vorſchlägen der

vpäpſtlichen Note B

der Kartoffelwirrwarr
Von unſerer Berliner Redaktion

In der Oeffentlichkeit werden immer wieder heftige
Klagen über den Wirrwarr bei der Verteilung der Kar
toffeln laut Nach der Verordnung vom 16 Auguſt iſt

J Außerdem

J w eiteres Pfund pro Kopf
Schwundverluſte zur Verfügung

ein Wochenkopfſatz von 7 Pfund vorgeſehen
ſtellt die Reichskartoffelſtelle noch ein

zum Ausgleich der
Den Bedarfsgemein

Nördlich von Baranowitſchi öſtlich von Tar
nopol und am Zbrucz lebhaftes Störungsfeuer und Er
kundergeplänkel

Zwiſchen Dujeſtr und Schwarzem Meer keine
größeren Kampfhandlungen

Mazedoniſche Front
Südweſtlich des Ochrida Sees ſind nur ſchwache

feindliche Abteilungen ins Gebirge gedrungen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

or den
erwartet werden kann Es wird weiterhin behauptet
daß Kerenski durch Zugeſtändniſſe die Bolſchewikis
für ſeinen Kampf mit der Gegenrevolution gewonnen
habe Jn Torneag iſt eine Proklamation angeſchlagen
die die Soldaten auffordert feſt zu dem Miniſterpräſi
denten zu ſtehen und die einſtweilige Regierung wenn
notwendig mit bewaffneter Hand gegen die Gegen
revolution zu ſchützen Berl Tagebl

Die gegenrevolutionäre Verſchwörung

Von der ruſſiſchen Grenze 12 September
Der Juſtizminiſter der proviſoriſchen Regierung ſetzl
die Nachforſchungen über den Umfang der gegen
revolutionären Verſchwörung die während
der Moskauer Tagung in Petersburg zum Teil aufgedeckt
wurde fort Der intime Freund Kerenskis und ehe
malige Kommandant der Palaſtwache von Zarskoje
Sſelo Oberſt Korowitſchenko wurde verhaftet
da es als erwieſen gilt daß er durch hohe Summfn
von den Verſchwörern beſtochen worden war Korowit
ſchenko der Kerenski feierlich ſein Ehrenwort gegeben
hatte eine Flucht des Exzaren oder einen Anſchlag auf

Die Kriegslage

Von unſerer Berliner Redaktion
Die von großen Erwartungen begleitete engliſche

Offen ſive hat in letzter Zeit ſo merklich nach
gelaſſen daß man den Eindruck gewinnen muß daß ſie
offenbar im Abflauen begriffen iſt wenn ſie nicht gar
ſchon im Sande verlaufen iſt Die in Flandern ſeit
dem 30 Juli eingeleitete Schlacht hat einer Kampf
pauſe von 14 Tagen Platz gemacht Der Zwiſchen
raum zwiſchen den engliſchen Angriffen wird immer
größer die Angriffe immer ſchwächer Der engliſche

Soldat hat ſich wieder als dem deutſchen unterlegen
gezeigt namentlich wenn er die Gräben verlaſſen muß
Die engliſche Heeresleitung gibt den Mißerfolg in
Flandern unwillkürlich zu wenn ſie jetzt ſchon weit
zurückliegende Patrouillenkämpſe hervorholt

Jm Oſten verſchanzen ſich die Ruſſen und ziehen
Verſtärkungen heran aber trotz der numeriſchen Stärke
des Feindes iſt er überall vor unſeren Truppen zurück
gewichen Jm Südoſten der Bukowina in der Nähe
von Solka iſt von den Ruſſen ein geringer Gelände
gewinn erzielt aber ſie haben ihn nicht auszunützen
vermocht

oren Petersburgs
die Famile Romanow unter allen Umſtänden zu ver
eiteln ſollte die Flucht des Zaren bewerkſtelligen
helfen Jn Yalta fanden umfangreiche Hausſuchungen
ſtatt die ſchließlich zur Verhängung des Haus
arreſtes über den Großfürſten Nikolaus
Nikolajewitſch führten Auch an der Front
fanden eine Reihe von Verhaftungen höherer Offiziere
ſtatt Es iſt bereits erwieſen daß die Verſchwörer mit
den ehemaligen Mitgliedern des Schwarzen Hundert
des Verbandes der echtruſſiſchen Leute und des Ver
bandes vom Erzengel Michael in Verbindung ſtanden
Sie unterhielten auf der Morskaja ein größeres Depot
von Waffen und Automobilen Es iſt erwieſen daß
es dieſe Automobile waren die verſchiedentlich in den
Straßen von Petersburg auftauchten und hier durch
ihre raſende Fahrt und provozierendes Auftreten
Schrecken verbreiteten Nat Ztg

Generaliſſimus Kerenski

T Amſterdam 13 September Berichten o
Petersburg zufolge iſt eine Uebereinkunft geſchloſſen
worden derzufolge Kerenski vorläufig Generaliſſi

den iſt es überlaſſen den Wochenkopfſatz nach den be
ſonderen örtlichen Verhältniſſen zu regeln Nach Ab
ſchluß der Ernte werden die Beſtände nochmals ge
prüft werden ob die Verordnung vom 16 Auguſt auf
recht zu erhalten oder abzuändern iſt Wenn jetzt in
einzelnen Gemeinden die Kartoffelabgabe außerordent
lichen Schwankungen unterliegt und wenn an anderen
Orten namentlich in Sütdeutſchland ein förmlicher
Ueberfluß in Kartoffeln herrſcht ſo iſt das die Schuld
der nachgeordneten Stellen Die Reichskartoffelſtelle
iſt bemüht dieſen Mißſtänden nach Möglichkeit ent

aufgefangene Depeſche

Der Wortlaut der von derHaag 13 September
amerikaniſchen Regierung aufgefangenen Chiffre
Depeſche des Grafen Luxburg der in der aus
wärtigen Preſſe ſeit mehreren Tagen veröffentlicht iſt
wird in der Mitteilung des Waſhingtoner Staats
departements wie folgt wiedergegeben

Mai 1917 Nr 32 Die Regierung hat jetzt die
deutſchen und öſterreichiſchen Schiffe auf die bisher
eine Wache geſtellt war freigelaſſen infolge der Bei
legung des Monte Protegilu Falles iſt eine große Ver
änderung in der öffentlichen Meinung eingetreten
Die Regierung will in Zukunft die argentiniſchen
Schiffe nur bis Las Palmas ausklarieren Bitte den
kleinen Dampfer Orantuaſa 31 1 Waſhington Zu
ſatz d h der Dampfer iſt am 31 Januar ausgefah
ren 300 Tonnen der ſich Bordeaux nähert mit der
Abſicht ſeine Straße zu verändern entweder zu
ſchonen oder ſpurlos verſchwinden zu laſſen gez
Luxburg

3 Juli 1917 Nr 95 Jch höre mit Sicherheit daß
der gegenwärtige Auslandsminiſter der ein Eſel von
Ruf und ein Englandfreund iſt in einer geheimen
Sitzung des Senates ſagte daß Argentinien in Ber
lin ein Verſprechen fordern ſolle keine argentiniſchen
Schiffe mehr in den Grund zu bohren und im Weige
rungsfalle ſolle man die Beziehungen abbrechen Jch
rate das abzulehnen eventl ſpaniſche Vermittlung
zu erbitten gez Luxburg

9 Juli 1917 Nr 64 Bitte die Antwort an Ar

gentinien ohne irgendwelche Neigung zu Zugeſtänd
niſſen zu zeigen hinauszuſchieben bis zum Empfang
weiterer Berichte Ein Miniſterwechſel iſt wphr
ſcheinlich Bezüglich der argentiniſchen Dampfer rate
ich ſie zur Umkehr zu zwingen oder ſie ohne Hinter
laſſung von Spuren zu verſenken ohne ihnen freie
Durchfahrt zu geben Sie ſind alle nur klein gez

Luxburg Berl TageblBerlin 13 September Zu der Meldung von der
Abberufung des argentiniſchen Marineattachés Celerj
hört die Voſſ Ztg daß die Abberufung von der
argentiniſchen Regierung ſchon ſeit drei Monaten be
abſichtigt war und nur durch einen Zufall jetzt erfolgte
Jrgend ein Zuſammenhang mit den Telegrammen des
Grafen Luxburg beſteht nicht

Amſterdam 13 September Nach einer Exchange
Meldung aus Waſhington erklärte Lanſing keine
Beſtätigung der Preſſemeldung erhalten zu haben nach
der Argentinien dem Grafen Luxburg die Päſſe zu
geſtellt haben ſollte Voſſ Ztg

Der Fall Torb
Von unſerer Berliner Redaktion

Bei der Regelung des Falles des argentini
ſchen Dampfers Toro iſt es aufgefallen daß
von deutſcher Seite für die Verſenkung dieſes Dampfers
eine Entſchädigung bewilligt worden iſt Jetzt wird
zur Erklärung bekanntgegeben daß es bei der Unter
ſuchung nachgewieſen werden konnte daß der Toro
außerhalb des Sperrgebietes verſenkt wurde
Der direltor der Deutſchen Bank in veling

verhaftet
Hamburg 12 September Das Hamburger Frem

denblatt meldet aus Rotterdam Reuter meldet
aus London Cordes der Direktor der Deutſchen
Bank in Peking iſt verhaftet worden unter der
Beſchuldigung Bücher und Geldwerte der Deutſchen
Bank verheimlicht zu haben Der zweite Direktor der

mus und Alexejew Chef des Generalſtabes werden
ſoll Es erfolgten weitere Verhaftungen Auch der
frühere Kriegsminiſter Gutſchkow iſt in Haft ge
nommen worden Die Regierung hat Befehl gegeben
Kornilow und andere Generale wegen Aufſtandes gegen

die Regierung gerichtlich zu verfolgen
Belagerungszuſtand über Moskuu

Anklage gegen Kornilow

Kopenhagen 13 September Aus Petersburg
wird telegraphiert Die proviſoriſche Regierung hat
über die Stadt und den Diſtrikt Moskan den
Belagerungszuſtand verhängt Die Regierung hat Be
fehl gegeben daß Anklage wegen Aufruhr er
hoben wird gegen den früheren Generaliſſimus des
Heeres General Kornilow gegen den Oberkom
mandierenden an der Südweſtfront General Denikin
gegen den Chef des großen Generalſtabes General
Lukomski gegen den Chef des Generalſtabes an der
Südweſtfront General Markow und gegen den General
Kisliakow der Adjutant des Verkehrsminiſters iſt

Berl Tagebl

Bank iſt nicht zu finden auch gegen ihn iſt ein Haft
befehl erlaſſen

Das öſterreichiſche Kriegsüberwachungsamt

T Budapeſt 13 September Peſter
Lloyd meldet aus Wien An Spitze der neuen
Organiſation im Kriegsminiſterium die an die Stelle
des Kriegsüberwachungsamtes treten ſoll werden zwei
Funktionäre treten ſeitens der Behörden General der
Jnfanterie Schaitt und von öſterreichiſcher Seite
Hofrat Swoboda Durch Schaffung dieſer Kom
miſſion ſoll allen verfaſſungsrechtlichen Bedenken gegen

Der

dle

das bisherige Kriegsüberwachungsamt vorgebeugt
werden Neben der militäriſchen Zenſur bleibt die
politiſche nach wie vor beſtehen

Der gumtliche öterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 13 September Amtlich wird
verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn der Bukowina und am Zbrucz lebhaftere

feindliche Artillerie und Patronillentätigkeit

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Das ſchwere feindliche Artilleriefenuer

gegen unſere Stellungen am Monte San Gabriele und
öſtlich von Görz dauert an Bei Säuberung unſerer
Gräben am Nordweſthang des Monte San Gabriele
wurden in erbitterten Kämpfen ſeit geſtern früh 23 Offi
ziere 5335 Mann als Gefangene eingebracht und zwölf
Maſchinengewehre erbentet Gegen Podlezze vorgehende
ſtarke feindliche Patrouillen wurden abgewieſen Jn
Tirol und Kärnten behinderten heftige Gewitterregen
und Schneeſtürme die Gefechtstätigkeit

Albanien
Keine Ereigniſſe von Belang

Der Chef des Generalſtabes
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Engliſche Heldentaten
Von Vize Admiral z D Kirchhoff

Gegenüber den ſtändig in der Vierverbandspreſſe er
ſcheinenden Berichten don Greueltaten der deutſchen Bar
baren und germaniſchen Hunnen beſonders in den eng
liſchen Blättern gegenüber der letzten amtlichen dreiſten
Aeußerung des amerikaniſchen Präſidenten vom Deut
ſchen der überall im Blute unſchuldiger Greiſe Frauen
und Kinder wate kann nicht oft genug bei uns für uns
und das neutrale Ausland angeführt werden wie allen
dieſen Lügen gegenüber ſich denn doch tatſächlich dieſehoheitsvollen Seurſrennde benehmen

Von den nicht mur unritterlichen ſondern gefühlloſen
und geradezu unmenſchlichen Handlungen der Franzoſen
egen unſere Verwundeten und Gefangenen in ihremLande ſei hier geſchwiegen dahingegen das engliſche Füh

len Denken und Handeln einmal wieder offen on den
Pranger geſtellt wie dies in einer Rede des neuen Erſten
Lords der Admiralität Sir Eric Geddes in Cam
bridge zum Ausdruck gekommen iſt

Hat ſich dieſer hohe Baronet doch nicht entblödet und
nicht geſchämt folgendes in ſeiner Rede zu erwähnen er
ſagt u Erſt ſeitdem er alle jenen Berichte vnd Nach
richten geleſen die nicht in den Zeitungen veröffentlicht
werden können wiſſe er alles über die Flotte die
Marineoffiziere ſeien ſo tapfer wie nur irgendwer aber
ſie bitten nicht alle ihre Taten zu veröffentlichen weil es
ihnen ſchaden könnte man denke nur an Kapitän Fryatt
Dann hat Geddes folgendes geſprochen Wenn wir die
Taten bei denen einen oft ein Schauder durchrieſelt
kundgäben und den Schauplatz bezeichneten ſo wären
dieſe Ofiziere und Schiffe gezeichnet Darum ſoll man
nicht um Auskunft erſuchen die dieſen Männern ſchaden
könnte es wäre unbillig gegen ſie

Man glaube nur nicht daß ſich irgend ein Eng
länder ſittlich darüber entrüſtete als er ſolches las und
hörte So tief geſunken iſt ſchon der Engländer daß er
ſolche gar nicht öffentlich zu benennende Handlungen für
die rlich das hohe Wort Tat nicht geeignet iſt nicht
nur begehrt ſondern daß er um ſeines lieben Lebens
willen es nicht wagt ſie kund werden zu laſſen Und ein
hoher Führer geſteht das noch öffentlich ein ohne das ge
r Schamgefühl obwohl ihn ein Schauer durch
rieſelt

Es handelt ſich alſo nicht nur um die Taten der Leute
vom Baralong und King Stephen ſowie die an der
flandriſchen Küſte gegen die Leute vom UV Boot II 21
nicht nur um die Heldentaten der engliſchen Zerſtörer
in der Skagerrak Schlacht gegenüber den wehrlos im
Waſſer ſchwimmenden Mannſchaften der Wiesbaden

man kennt ja noch ein gut Teil ſolcher Vorgänge
ſondern es ſind ſonſt noch mehrfach die wackeren Eng
länder in gleicher Weiſe gegen unſere Braven vorgegan
gen daß einen oft ein Schaudber durch
rieſelt beim Leſen der Berichte Gemeint war wohl
von Geddes das fernere Vorgehen gegen Boot Beſatzun
gen das verheimlicht bleiben ſollte Dieſe Briten bitten
nun ihre Taten nicht weiter zu verkünden da es ihnen
ſchaden könnte weil ſonſt dieſe Offiziere und Schiffe
gezeichnet wären Dieſe Bitte dieſe Begründung ſetzt
denn doch allem die Krone auf

Solche Handlungen ſind aber nicht im ſogenannten
Affekt begangen worden unmittelbar im Verlaufe des
kriegeriſchen Aktes ſondern hinterherin Ruhe
mit kaltem Blute Und auch ſonſt hat ja der ſtolze
Brite ähnlich gehandelt es ſei erinnert an die Mord
anſchläge gegen Caſement Halil Bey uſw Es ſei
erinnert an das Vorgehen der engliſchen Marine Divi
ſion in Konſtantinopel unter Admiral Limpus Offiziere
und Jngenieure im Solde einer anderen Macht ſtehend
ſcheuen ſich nicht die ihnen anvertrauten Kriegsmittel
heimtückiſch kriegsunbrauchbar zu machen Und das noch
dazu in einer Weiſe die das Leben der Mannſchaften auf
das ernſteſte gefährdete und zu dem Zwecke die Leiſtun
gen Deutſcher herabzuſetzen und ihre Brauchbarkeit zu
verunglimpfen

Mehrere Dutzend beglaubigter ſchmachvoller Hand
lungen die von engliſcher Seite begangen worden ſind
ſind uns bekannt geworden Und mit ſolch einem Volke
will mancher einen Verzichtsfrieden ſchließen Man
wähnt eine dauernde Verſöhnung anbahnen zu können
mit Gegnern bei denen der Haß aus jedem Blicke leuchtet
bei denen jedes Wort von Verachtung gegen uns ſpricht

Aber Wir ſind nicht zu beſiegen wir wollen
ſiegen und wir werden ſiegen Unt das ſoll die
Sühne ſein die wir und zwar in vollem Maße

erzwingen zdie Abnahme der Prozeſſe im Kriege

Der Stillſtand der Geſchäftstätigkeit auf vielen Ge
bieten der Waffendienſt eines ſehr großen Teiles der

Bevölkerung und die Schwierigkeit der
Rechtsverfolgung von Anſprüchen die in Friedenszeiten

gerichtlich glatt erledigt werden haben die Zahl der
rege während des Krieges in immer größerem
2 herabgedrückt Wie weit die Geſchäftstätigkeit
der preußiſchen Gerichte in Zivilſachen im Jahre 1916
eingeſchränkt iſt zeigt Oberlandesgerichtspräſident
Lindenberg in einer Ueberſicht im neueſten Heft der
Deutſchen Juriſten Zeitung Bei den Amtsgerichten
ſind die andängig gewordenen Mahnſachen obwohl ſie
nunmehr das ganze Jahr hindurch obligatoriſch der
Klage vorausgehen mußten während dies 1915 nur ein
Vierteljahr der Fall war von 1225 427 auf 1024 938
alſo um 16,4 Proz geſunken Bei den gewöhnlichen
Prozeſſen erſter Jnſtanz hat eine Abnahme von 906 564
im Jahre 1915 auf 540 732 alſo um 40,3 Proz ſtatt
gefunden wobei zum Vergleich hervorzuheben iſt daß
im Jahre 1913 die Geſamtzahl dieſer 1 950 186betrug Die amtsgerichtliceg Prozeſſe haben ſich zum

Teil unter dem Einfluß des Mahnverfahrens ſtärker
verringert um 42,6 Proz als die landgerichtlichen die
eine Abnahme von nur 21,6 Proz zeigen Bei den Ur
kundenprozeſſen faſt ausſchließlich Wechſelprozeſſen iſt
eine Abnahme von 100 951 im Jahre 1915 auf 13 860 im
Jahre 1916 alſo um 86,1 Prozent zu verzeichnen wäh
rend gegenüber dem letzten Friedensjahre ein Rückgang auf
faſt ein Zwanzigſtel ſtattgefunden hat Die anhängig
gewordenen Grundſtückszwangsverſteigerungen ſind im
vorigen Jahre nicht mehr ſo ſtark geſunken von 15 321
auf 12 941 alſo um 15,5 Prozent während 1915 die Ab
nahme 38,6 Prozent betragen hatte Die wangsver
waltungen die im Jahre 1915 nur um 32 Prozent
zurückgegangen waren haben jetzt um 16 Prozent ab
genommen Sehr ſtark geſunken ſind die eröffneten
Konkurſe Jhre Zahl betrug nur noch 1271 gegen 2690
im Jahre 1915 und 6442 im Jahre 1913 im letzten
Jahre hat alſo ein Rückgang um 51,1 Prozent ſtatt
gefunden Die Erledigung der Konkursverfahren zieht
ſich infolge der Hemmniſſe die der Krieg mit ſich bringt
immer mehr hin Nicht weniger als 5209 Konkursver
fahren waren am Jahresſchluſſe beendet darunter 4012
oder 77 9 Prozent überjährige Ganz überraſchend iſt die
ſtarke Abnahme der Aufſichten zur Abwendung des Kon
kursverfahrens Anträge auf Geſchäftsaufſicht ſind ge
ſtellt 855 gegen 9070 im Jahre 1915 angeordnet iſt ſie
Geſchäftsaufſicht in 562 Fällen gegen 2190 im Vorjahr

Eine ſehr betrübende Erſcheinung iſt demgegenüber
die Zunahme der Eheſcheidungsprozeſſe
während dieſe im Vorſfahr von 14 341 auf 9478 zurück
gegangen waren ſind ſie jetzt auf 12 707 alſo um 34,1
Prozent geſtiegen Auch die Prozeſſe auf Herſtellung des
ehelichen Lebens ſind nach vorheriger ſtarker Abnahme
jetzt ein wenig von 855 auf 862 geſtiegen Geſchieden
oder für nichtig erklärt ſind in erſter Inſtanz 6558 Ehen
gegen 7026 im Jahre 1915 und 11 245 im Jahre 1914

Nur eine Patrouille
Jn jenen goßen ruſſiſchen Sommerſchlachten des

Jahres 1915 als ſich der deutſche Sturm wie ein wild
empörtes Meer über Land und Feſtungen dahinwälzte
gewaltig und unaufhaltſam da wurde das ſeither oft
zitierte Wort geboren Jm Oſten kämpft das tapfere
Heer im Weſten ſteht die Fenerwehr b es damals
die Heimat geprägt hat unter Flaggenſchmuck undGlockenläuten oder ob es in ehrlicher Poher Begeiſte

rung von den Lippen der glücklichen Sieger kam ſei da
hingeſtellt Heute jedenfalls hat man es verlernt und
vergeſſen r in der er daß manvielleicht ungewollt jenen Truppen tief weh getan hat
die eine lebendige Mauer im Feindesland den ſchreck
lichſten aller Kriege von den Grenzen ihrer teuren
Heimat abhalten

Feuerwehr Verdun Champagne Aisne Somme
Flandern das ſind fünf Namen mit ſtählernem Griffel
in die Erztafeln der Geſchichte geſchrieben Mit Hoch
achtung ſpricht ſelbſt die Welt unſerer Feinde davon

Aber das was zwiſchen dieſen großen Ereigniſſen
und allergewaltigſten Schlachten liegt wird aus einer
gewiſſen Verwöhnung heraus überſehen Und Hunderte
von Tagesberichten überfliegt man mit dem viel ge
hörten kurzen Urteil Nichts Beſonderes nur eine Pa
trouille Jhr die ihr nie einen Blick tun durftet in das
Leben der Front könnt ihr euch überhaupt ausdenken
was in dieſen knappen trockenen Telegrammworten
liegt Wieviel ſtilles Heldentum aus ihnen ſpricht
Nichts Beſonderes Nur eine Patrouille Könnt

ihr euch vorſtellen was es heißt jahrelang ſich an
zuſtemmen gegen die Uebermacht brutaler Feinde un
entwegt ohne müde zu werden Das iſt eben der
Unterſchied zwiſchen Bewegungskrieg und Stellungs
krieg Dort das Auslöſen flammender erleichternder
Begeiſterung hier das ſtille Warten und Dulden und
Tragen ein allmähliches Abnützen der Nervenkraft

Auf übelriechenden Feldern zwiſchen zerſchoſſenen
Mauerreſten in wüſten Trichtern liegend allen Wettern
und Unbilden ausgeſetzt ſo ringen ſie mit Handgranate
und Gewehr Mann gegen Mann täglich und ſtündlich
Jſt es nicht geradezu erſtaunlich wenn ſich dann viele
oft noch den Rang ablaufen und ſich zu irgendeinem
Unternehmen freiwillig melgen Dutzendfach den Tag
machen wir dieſe Erfahruffg Allerorts gibts kleine
Vorſtöße und Erkundungen ſei es aus taktiſchen Grün
den ſei es zum Zwecke der Aufklärung Das ſind dann
jene kurzen Notizen die ſo gern geringſchätzig auf
genommen werden

Vor Verdun war in den vergangenen Wochen unſere
Patrouillentätigkeit ziemlich rege Brandenburger und
Badener hatten dabei ſchöne Erfolge Gegen Ende des
verfloſſenen Monats wurden durch energiſchen Vorſtoß
40 Gefangene aus dem ſtark verſchanzten Caurières
Wald geholt Am Toten Mann griffen wir zwei und
erſt kürzlich brachten badiſche Truppen an der Straße
Samogneux Vacherauville 12 Franzoſen zurück

Meiſtens finden dieſe Patrouillen nachts ſtatt Um
ſo bewundernswerter iſt die Tat badiſcher Grenadiere

e r r
vom 7 Auguſt die nach kurzer Vorbereitung durch Artillerie unb Minenwerfer beim Dorf Rezonvaux am
hellen Mittag überraſchend in die feindliche Linie ein
drangen und 5 Mann gefangen nahmen Der Haupt
teil der Beſatzung hatte ſich nach genoſſener Mahlzeit
zur Ruhe niedergelegt nur wenige Poſten waren aus
eſtellt Unſer vorbereitendes Feuer lag ſo gut daß dieFranzoſen hre kleinen Unterſchlüpfe nicht zu verlaſſen

wagten bis ſie von unſeren Angreifern herausgezogen
wurden Und bis der Gegner recht zur Beſinnung kam
und endlich mit ſeinem Sperrfeuer loslegte waren ſchon
alle wohlbehalten im ſchützenden deutſchen Graben

Noch eine Menge ſolcher Fälle gibt es die immer
wieder Zeugnis davon ablegen von der zähen Ausdauer
und dem unverwüſtlichen Draufgängertum das eben im
deutſchen Blute lebt Gerade hier zeigt ſich am meiſten
Mut und Tapferkeit des einzelnen Mannes So dürfen
wir getroſt ſein Drei ſtürmiſche Jahre konnten unſere
Feldgrauen und ſeine vielfach von goldenem Humor
tragene Soldatennatur nicht umbringen Nicht nur im
Kämpfen und Schlagen auch im Aushalten größtere iſt er der alte kernige trotzige Michel ge

ieben
Ganz abgeſehen von den Rieſenſchlachten blickt uns

ſelbſt aus dem einfachſten und kürzeſten Bericht ein
ewiges ſtilles Heldentum an Es iſt das Schwerſte
und Bitterſte was menſchlicher Kraft zugemuteet wird
was ſich auch in der Meldung Nichts Beſonderes
oder Nur eine Patrouille offenbart

Ein ruſſiſcher Augenzeuge üher die
ruſſiſchen Beſtialitäten in Kalnsz

Das Organ des ruſſiſchen Kriegsminiſters Armeeund Flotte des freien Rußlands früher Rußkij Jn

valid bringt den nachſtehenden Bericht
Die Stoßbataillone mit Offiziersketten vor ſich

hatten Kalusz genommen Zur Befeſtigung der Stel
lung wurden zwei Jnfanterieregimenter in die Stadt
vorgezogen Der Feind hatte mit Abſicht große Vorräte
von Wein zurückgelaſſen Die Brigade ergab ſich ohne
auf den Befehl der Offiziere zu hören ſofort der
Völlerei und dem Raub Die Soldaten wälzten ſich auf
der Erde und ſchlürften gierig den in den Rinnſtein
fließenden Alkohol Die Offiziere durchbohrten ſie mit
ihren Bajonetten Bolſchewiſtiſche Fähnriche tranken
mit den Soldaten und reizten ſie zu Gewalttätig
keiten auf

Die Deutſchen beſchoſſen Kalnsz Der Donner der
Geſchütze wurde tatſächlich übertönt von dem Geſchrei
der Frauen die von den Soldaten vergewaltigt und
denen die Hände und Brüſte abgeſchnitten wurden
Weder Greiſinnen noch Kinder wurden verſchont Eine
Menge Juden Polen Ruthenen hatten in der Hoff
nung ihr letztes Geld zu retten ihren minderjährigen
Kindern Säckchen mit Geld um den Hals gehängt Die
Soldaten entkleideten und beraubten die Kinder ver
gewaltigten ſie und vierteilten ſie Auf der Straße
waren Maſchinengewehre aufgeſtellt die alles was am

Nach unſerem vollendeten Durchbruch bei Riga ha
ben ſich die Ruſſen in zwei Gruppen zurückgezogen
Die rechte Flügelgruppe fand an der livländiſchen Aa
eine geeignete Verteidigungsſtellung mit deren Ausbau
ſte beſchäftigt iſt Sie beſetzte die Stellung von der
Küſte bis nach Bending Die linke Gruppe ging nachRäumung des Düna Ufers mit dem rechten Fin el
ebenfalls bis in die Höhe von Bending zurück wo ſie
mit der rechten i gelaruyve Fühlung gewann und

t ſodann über Nau Lobeſee die Vereinigung miter Geſamtfront bei Kolenhanen an der Düng

Zur Lage an der Front jenſeits der Dünga
Durch die Räumung des nördlichen Dünaufers bis
Kokenhauſen in der Mitte zwiſchen n undJakobſtadt haben wir den unteren Lauf der Düng auf
110 Kilometer Länge in unſerer Hand und der ruſſi

Flügel der bis zum Beginn der Schlacht bei Riga
über die Dünag vorgebogen eine ſtete Offenſivdrohungfür unſere in Kurland ſtehende Armee Llivete iſt in
ſeiner neuen Stellunglinie nach Oſten zurückgebogen
zur rein defenſiven Flankendeckung der ruſſiſchen Ge
ſamtkront geworden

General Korn
Leben war niedermachten Die Deutſchen wußten was
in Kalusz vorging und beſchloſſen es zurückzuerobern

a Schwadronen einer kaukaſiſchen Eingeborenen
diviſion verſuchten das Blutbad zu verhindern Sie
wurden nicht r und mit dem Bajonett bedroht
Der Offizier Dadiani erzählt daß er bei Betreten eines
Hauſes die entſtellten Leichen einer an e mile vor
fand Die Soldaten waren gerade im Begriff eine Fre
niederzumachen Auf ſeinem Ruf Was m Jhrantworteten die Soldaten Wir ſuchen ein M aſchinen
gewehr und bedrohten den Offizier mit ihren Bajo
netten Die Deutſchen näherten ſich ſchon der Stadt und
eröffneten Gewehrfeuer Die ruſſiſche Buer ver
langte von den Kaukaſiern ſie e die Deutſchen zu
verteidigen und richtete ihre a nengew arg gegendie abge z Kavallerie Pflichtgetreu entſchloſſen
die Kaukaſier Kalusz zu verteidigen und wieſen au
den deutſchen Angriff bis zur letzten Möglichkeit zurück

Am nächſten Tag war Kalusz wieder im Beſitz der
Deutſchen und Dutzende von Photographen machten
Aufnahmen von den entſtellten und zerfetzten Leichen
der Kinder Greiſe und Frauen Dieſe Bilder werden
in den Zeitungen mit Unterſchriften etwa wie die nach
folgende wiedergegeben Das iſt die Freiheit die die
ruſſiſche Revolution bringt

Kriegsallerlei
Das teuerſte Metall

at er vieles umgewertet Jnsbeſondere
es

Der Krieg
hat gar man Letall das ehedem i zu haben
war jetzt einen bedeutend höheren Preis Sogar Eiſen
und Stahl ſind teurer geworden noch teurer aber Zinn
und Kupfer Stetig in ſeinem Werte iſt nur das Gold

eben weil man t gar nichts mit ihm a genann das heißt nichts was für die jetzt alles be
herrſchende Kriegsinduſtrie von Bedeutung wäre Wie
in friedlicher Zeit kann man noch immer ein KilogrammGold haben für rund 3000 Mark Die gewaltigſte Freie

ſteigerung hat das Platin erfahren wohl das
teuerſte Metall iſt weil wir kaum noch Vorrat ehe
und ſeiner doch nnbedinge bedürfen zu Apparaten für
chemiſche Fabriken und Laboratorien uſw Unſer Be
darf hierin betrug jährlich rund 12 Millionen Mark
den wir aus Rußland deckten s Bezugsquelle iſt
ſeit drei Jahren aber gänzlich verſchloſſen Jn der
Eifel ſoll zwar Platin gefunden worden ſein doch hat
man nichts Näheres darüber e ört Jm Jahre 1909
war der Wert des Platins faſt dem des Goldes gleich
aber zufolge des erweiterten Bedarfes und der darauf
folgenden größeren Nachfrage ſtieg ſein Wert von Jahr
zu Jahr Nicht nur bei uns ſondern auch in Rußland
ſelbſt wo er jetzt etwa 8000 Mark für das Kilo beträgt
Jn Deutſchland iſt aber der Preis auf das dreißigfache
alſo auf 90 000 Mark geſtiegen und er dürfte damit ſeine
Grenze noch immer nicht erreicht haben Die alte
Redensart etwas mit Gold aufwiegen ſtellt alſo heut
zutage nicht entfernt mehr den größten Maßſtab vor
um etwas für recht wertvoll auszugeben an muß
jetzt Platin als Gegenwert benutzen

Farbige Franzoſen als Vorkämpfer der Kultur
Die franzöſiſche Zeitung Journal du Cher Bour

ges vom 29 Auguſt rrht Die Miſſetaten der
Kabylen in Bourges halten fortgeſetzt die Einwohner
in Aufregung Am 26 Auguſt exgriffen und vergewal
tigten ſie am hellen Tage drei junge Mädchen ſo daßdieſe in einer Ambulanz forigebolt werden mußten

die Nachſicht welche die Militärbehörde den
Kabylen bezeigt die ſie obgleich es Wilde ſind als freie
Bürger behandelt und bewaffnet umhergehen läßt wer
den die heftigſten Klagen laut
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Zur Riesenschlacht
in Flandern

Vlerfarbige Karte vom westlſichen Kriegs
schauplatz mit Belgien und England mit
Fühnchen zum Anmerken der Stellungen
Preis mur 45 Pfg Zu beziehen durch den
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